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Schriftliche Festsetzungen (genäG § 9 (1) B8auG)

B . I ... ..1.. + I ~b J Itzum cbauungsp cn A~~en~aA r~naung

der Gemeinde Walzbachtal - Ortsteil Jöhlingen - Landkreis Karlsruhe
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RechtsarundlCloen

§§ 1 und 2, 8 und 9 des 8undesbaugesetzes vom 23. Juni 1960
(SGBI.I.S. 341) (8BauG).

§§ 1 - 23 der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grund­
stucke (Saunutzungsverordnung) vom 26.6.1962 (SGSl.I.S. 429)
(~au~VO) i.d.F. vom 26.11.1968 (BG31.I.S. 1238). .

" .

§§ 1 - 3 der VO über die Ausarbeitung der Bauleitpläne sowie
Uber die Darstellung des Planinhalts (PIonzeichenverordnung)
vom 19,1.1965 (BG81.I.S. 21). .

§ 1 der 2. Verordnung der Landesregierung zur Durchführung des
BBauG vom 27. Juni 1961 (Ges~BI.S. 108).

§§ 3 Abs. 1, 7, 9, 16 und 111 Abs. 1,<~2 der landesregierung
fUr Boden-W0rttemberg i.d.F. vom 20.6.1972 (Ges.BI.S. 352)

. (LEG).

FestsetzunClen

Art der baulichen Nutzung

Baugebiet

Der aesamte räumliche Geltunesbereich des Bebauungsplanes ist
in 8~ugebiete gegliedert. -
Reines HohngGbiet (~'!R) gemäß § 3 der BauNVO
Allgemeines \1ohngeb. (HA) gemöß § 4- der BoutNO

Die Festsetzungen von Art und Begrenzung der Bcugabiete erfolgt
durch Eintragung im Bebcuungsplonc

§ 3 Reines Wohnaebiet
Reine Hohng;biete dienen ausschließlich dem \"/ohnen.
Zulössig sind Wohngebtiude.
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4 Allgemeines Wohngebiet

1) All~em~ine:Wohngebiete
2) Zuloss1g s1nd:

Hohngebäude
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dienen vorwiegend dem Wohnen.

2. Ausnehmen

Im HRuRd WA sind die in _§§3 .u. 4 Abs. 3 BauNVO, genannten Aus·
nahmen nicht zulässig. S9mit j~t§§ 3 und 4-Abs.3 BauNVQ
gemäß ~ -1 Abs·. 4 Boui\'VO nicht Bestandteil des -Bebauungs­
planes.
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6.1,

Nebenanlatten
M'

Nebenanlogen im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO sind auf den
nicht Uberbaubaren Grundstücksflächen zulässig. Bauliche
Anlagen gemöß § 2 Abs. 2 der LBO sind auf den im'Bebauungs­
plan ausgewiesenen Flächen (Go) zulässig.

Maß der baulichen Nutzung

Allgemeines

Das Maß der baulichen Nutzung wird bestimmt durch Fest.et~un9

der ~rundflöchenzahl, der Geschoßfläch~nzanl und der Zahl der
Vollgeschosse.

Zulässiges Maß der baulichen Nutzung

Die Festsetzung der Grundflöchenzahl, der Geschoßflächenzahl
und derZohl der Vollgeschosse erfolgt durch Eintragung
im Bebouungsplan.

Bauweise und überbaubare Grundstucksflöche.
Bauweise.
Als Bauweise wird die offene und geschlossene Bauweise
festgesetzt.
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Soweit im Gestaltungsplan Einzel-, Doppel- und Reihen­
häuser eingetragen sind, gilt diese Eintragung als Fest­
setzung gemäß § 22 Abs. 2 Satz 2 Bau~VO. Reihenhäuser
sollen gleichzeitig ausgefUhrt werden.

FUr die Stellung und die Firstrichtung der Gebäude sowie
fUr die Dachform sind die Eintragungen im Bebauungsplan
maßgebend.

Uberbaubare Grundstucksfläche

Die Festsetzungen von Straßenbegrenzungslinien, Baulinien,
Baugrenzen und Bebauungstiefen erfolgt durch Eintragung
im Bebauungsplan.

Grenz- und Gebäudeabstand

Der seitliche Grenz- und Fensterabstand der Gebäude von den
Nachborgrenzen richtet sich noch den §§ 7 und 8 der LBO,
soweit nicht im Bebauungsplan ein größerer Abstand festgelegt
ist.

!Laugestaltung

Gestaltuna der Bauten_ b

Die Gebäudelängsseite soll in der Regel mindestens 11 m
betragen.

Die Gesamthöhe der geplanten eingeschossigen Gebäude, gemessen
von der Erdgeschoßfußbodenoberkante bis Schnittpynkt Außen­
kante Gebäudewand, Unterkante Sparren," darf 3,20 m und bis
zum First 6,20 mals Höchstgrenze betragen.

Die Gescmthöhe der geplanten Gebäude (1 VollQcschoß zuzUgl.
cnrechenbares, ausgebautes Untergeschoß I U), gemessen berg­
seitig von der Erdgeschoßfußboderioberkante bis Schnittpunkt
Außenkante Gebäudewond, Unterkonte Sparren, darf 3,20 mund
bis zum First 6,20 m cIs Höchstgrenze betragen. Sie dUrfan
bergseitig nur l-geschossig in Erscheinung treten.

Die Gesomthähe der geplanten zwcigescho~sigenGeböude, ge­
messen von der E!d~8Schoßfußbodenoberkantebis Schnittpunkt
AuBankante Geböudewand, Unterkante Sparren; darf 6,00 mund \"
bis zum First 9,00 mals Höchstgrenze betragen.

Die Erdgeschoßfußbodenoberkante ist fUr jedes GebUude in Län~s-~

Querpxofilen, bezogen Quf NN, festgesetzt (Anlage 8 bis 20)
Fixpunkte (Anlage 7) ".

Soll Jn AusnahmefUllen von der angegebenen FOK-Höhe abgewichen
werden, so ist dies durch den Bauherrn mit Geltindeschnitten zu
begrUnden.
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9.6 Bei den Reihenhäusern muß die Dachneigung zur Straße hin

30 Grad betragen.

9.7 FUr die Dachdeckung ist dunkles, nicht glänzendes Naterial
zu ven...enden.

9.8

9.9

9.10

9.11

9.12

9.13

9.14

Das Anbringen eines Gebäudeprofils kann verlangt werden,
ebenfalls Längs- und Querschnitte bezogen auf NN-H~hen.

Bei Hauptgebäuden mit flachgeneigtem Dach ist der Einbau
von Einzelwohnräumen in den Dochräumen gestattet.

Dachgaupen und Dachaufbauten sind nicht gestattet.

Altbauton mit Steildach können wie im 8ebouungsplon ersicht­
lich aufgestockt werden.

Sattel-oder Walmdächer sind nur bei eingescnossigen Gebäuden
und eingeschossigen Gebäuden mit ausgebautem Untergeschoß
zulässig.

MUlltonnen mUssen in den dafUr erstellten MUllboxen unter­
gebracht werden.

Bei allen Gebäuden darr nur eine Antenne errichtet werden.

Anderung des Bebauungsplanes NAttental-AbrundungN

-zulassung VOll Satteldcicl1ern bei Grenzgaragen-

Die schriftlichen Festsetzungen des ~eit 04 • .~a.rz 197? rer.lltsverbindlichen

Bebauungsplanes "Attental-Abrundung" ';fe:::1f:n wlf' fClJ.gt geJJ.ndert:

Die Ziffer 10 (Garagen) wird wie folg: :lee gefant:

10. Garagen

10.1 Garagen darfen nach den jeweiligen baulichen Festsetzungen auf. den

im Bebauungsplan vorgesehenen Fl8.chen, oder als Anbau an das Haupt-

\f~ geb8.ude bzw. innerhalb des Hauptgeb8.udes erstellt werden.

10.2 Bei Grenzgaragen sind dia Bestimmungen der jeweils geltenden Landes­

bauordnung anzuwenden.

10.3 Carports (orrene Qberdachte Stellplatze) und Stellplatze werden auch

außerbalp der aberbaubaren Fl8.che gestattet. Mit Carports ist jedoch

ein Abstand von 1,50 m von der Dffentli9hen Verkehrsanlage einZUhalten.
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11. ,Einfriedigungen

11.1 Als Einfriedigung der Grundstücke an öffentlichen Straßen und
Pltitzensind gestattet: -
Sockel bis 0,30 m HUhe mit Heckenhinterpflanzung
Holzztiune (Lattenztiune) mit Heckenhinterpflanzung
Drahtgeflecht im Rahmen aus Rohren oder Winkeleisen mit
Heckenhinterpflanzung.
Empfohlen werden Buschwerk und Rasen nach den Straßen­
seiten hin. Die Einfriedigung zwischen den Grundstucken
soll im allgemeinen mit Buschgruppen, evtl. in Verbindung
mit einmn_niederen Naschendrahtzaun, erfolgen.
Die Er~icht~ng--von~läü-er-n-Üb~:t"_l/-o~-I1J_hQc::hzwischen den
Grun~stucken ist unzulässig. .

11.2. Die Einfriedigungen dUrfen uber Gehweghinterkante die Ge­
samthöhe von 0,80 m nicht überschreiten. Sie sind an den
Gcragcnvorpltitzen bis zu den Garagen zu führen.

11.3 Die von den Straßen aus bergseitig gelegenen Grundstücke
mUs sen zum Abfangen d~s Geländesprunges an der Gehweghinter­

, kante eine StUtzmauer erhalten, deren Höhe jeweils der Ober­
kante des gewachsenen Bodens entspricht. Die Höhe bctr~gt

, mindestens 0,50 m.

11.4 Bei den Gebäuden auf der Talseite ist der Vorgarten als
GrUnfläche anzulegen.
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Grundstücksgestaltung

AnfUllungen und Abtragungen auf dem Grundstück sind so
durchzuführen, daß die gegebenen natürlichen Gelöndover­
hältnisse möglichst wenig beeinträchtigt werden. Die
Gelöndeverhöltni3se der Nachbargrundstücke sind dabei zu
berUcksichtigen. Der vorhandene Baumbestand ist auf den
nicht Uberbaubaren Grundstücksteilanllzu erholten bzw.
durch Nachpflanzungen zu ersetzen.

Zur Bundesstraße 293 dürfen keine Zufahrten und Zugänge
angelegt werden. Die betreffenden Grundstücke sind tUr­
und torlos zu gestalten.

Hinweis:

Karlsruhe, 15.1.1975

KING IWEOl:R mGEl'iI'Ulmtif!!4!~
75 UKlSRUllE 1 llUNSEHSTR.I.',,"I·:c.,!I~Qh\l4i1 1

1. Die zeichnerischen Darstellungen im Anhang gelten als Erläuterungen
der schriftlichen Festsetzungen.

2. Reihenhausgruppen sind, auch wenn sie von verschiedenen Bauherren
erstellt werden, nach einem gemeinsamen Plan zu erstellen.
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